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Berlin , 4. Aug . Um die Reichstagsverhandlungen bis zum
11. August abschließen zu können, sucht die Regierung nach
neuen Kompromißmöglichkeiten in der Frage des Finanzaus¬
gleichs und der Zollvorlage.

Der Reichskanzler an die Stadt Essen.

Essen, 3. Augi Anläßlich der Befreiung Essens hat Reichs¬
kanzler Dr . Luther folgendes Telegramm an den Essener Ober¬
bürgermeister gesandt: In dieser Stunde der Befreiung ge¬
hören alle meine Gedanken der Stadt Essen und ihrer Bürger¬
schaft, mit der ich durch Arbeit in schwerer Zeit und durch so
viele mir erwiesene Hilfe und Freundlichkeit für immer aufs
engste verbunden bin. Am Vorabend jenes unseligen 11. Jan.
hat sich Essens Bevölkerung in Kundgebungen von tiefer Lei¬
denschaft, die kein Miterlebender jemals vergessen wird, zu va¬
terländischer Festigkeit verbunden. Im Geiste dieser Gelübde
hat Essen mehr als 2)4 Jahre die Härten der Besatzung er¬
tragen. Auch jetzt noch drückt gerade auf Essen und den Ruhr-
bezirk schwere wirtschaftlicheNot . Aber die endgültige Befrei¬
ung von fremdem Joch sei uns eine Verheißung für weiteres
Voranschreiten auf dem mühevollen Wege zu Deutschlands Wie¬
deraufstieg. Essen Glück auf!

Gebühren der Rechtsanwalt in Aufwertungssachen.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Grund des
Gesetzes über Aenderung der Württ . Gebührenordnung für
Rechtsanwälte vom 28. Juli d. I . hat das Staatsminister am
30. Juli verordnet : Für die Berufstätigkeit des Rechtsanwalts
in Aufwertungsverfahren richtet sich die Vergütung nach der
entsprechend anzuwendenden Deutschen Gebührenordnung für
Rechtsanwälte mit der Maßgabe , daß für jede Instanz betra¬
gen: g) die Prozeßgebühr nach ß 13 Nr . 1 der deutschen Rechts¬
anwaltsgebührenordnung 6 Zehnteile, b) die Verwaltungs¬
gebühr einschließlich einer etwaigen Beweisgebühr nach tz 13
Nr. 2 und 4 a . a. O. 6 Zehnteile, c) die Vergleichsgebühr nach
Z 13 Nr . 3 a. a . O. 3 Zehnteile der nach Z 9 dieser Gebühren¬
ordnung zu erhebenden einfachen Gebühr . Die Gebühren zu
3 bis c betragen mindestens je 2 RM . Diese Verordnung ist
mit ihrer Verkündigung am 3. August in Kraft getreten, ist
gilt auch bei allen anhängigen Aufwertungsverfahren für die
Gebühren, die nach dem Inkrafttreten der Verordnung fällig
geworden sind.

Keine Unterstützung Md el Krims deutscherseits.

Berlin , 4. Aug . Seit längerer Zeit bringt ein gewisser
Teil der ausländischen Presse immer wieder Nachrichten über
eine angebliche Unterstützung Abd el Krims seitens Deutsch¬
lands. Durch Mitteilung von Einzelheiten, wie Namen von
deutschen Offizieren, die sich angeblich bei Abd el Krim befin¬
den, soll der Eindruck der Richtigkeit derartiger Nachrichten er¬
weckt werden. So hat unter dem 31. Juli wieder eine fran¬
zösische Agentur aus Rabat gemeldet, ein früherer deutscher Ge-
neralstabsoffizier Förster sei militärischer Berater Abd el
Krims, bei !̂ m sich auch noch andere ehemalige deutsche Ge-
neralstabsoffiziere, unter diesen ein ehemaliger deutscher Major
v. TannenLerg befänden. Wenn auch derartige Behauptungen
niemals von amtlichen Stellen der in Frage kommenden! aus¬
ländischen Regierungen aufgestellt und Nachrichten dieser Art
aus Marokko selbst auf das nachdrücklichste dementiert wurden,
so hat doch die Tatsache, daß bestimmte Namen genannt wur¬
den, die deutschen zuständigen Stellen zu erneuten Erhebungen
veranlaßt . Wie wir von zuständiger Seite erfahren , hat dem
deutschen Generalstab ein Offizier namens Förster niemals an¬
gehört, ebensowenig befand sich ein Offizier namens v. Tannen¬
berg in der deutschen Armee. Hieraus ergibt sich zur Genüge,
daß diese Meldungen ebenso wie alle anderen betr . die Teil¬
nahme deutscher Offiziere an den Operationen Abd el Krims
aus der Luft gegriffen sind.

Antrag auf Ausweisung aller Polen.
Berlin , 4. Aug . Im Reichstag ist ein dringlicher Antrag

der völkischen Arbeitsgemeinschaft eingegangen, der eine sofor¬
tige Untersuchung darüber verlangt , welche Reichs- und Lan¬
desbehörden die Verantwortung für die unerhörten Zustände
im Schneidemühler Durchgangslager trifft . Ferner wird der
sofortige Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Polen
und die Ausweisung sämtlicher in Deutschland sich aufhaltender
Polen gefordert. Die „Kreuzzeitung" meldet aus Warschau:
Bei etwa 1000 Optanten hat die deutsche Regierung die Gültig¬
keit der Optionserklärung angezweifelt. Die polnische Regie¬
rung hat sich bereit erklärt, die Aussiedelung der betreffenden
Personen bis zur Prüfung der deutscherseits erhobenen Ein¬
wendungen aufzuschieben.

Eine bemerkenswerte Aeutzerung des „Matin ".
Berlin ^3. Aug . Der Chefredakteur des „Matin ", Henri de

Jouvenel , schreibt dem „Berliner Tageblatt " zufolge in einem
Artikel über die Verhandlungen zum Abschluß des Sicherheits¬
paktes u. a.: „Die polnische Regierung hat mit der Auswei¬
sung von 30 000 Deutschen dem Haß eine neue Nahrung ge¬
geben. Wenn Polen damit auch nur einen vorliegenden
Rechtsspruch ausgeführt hat , ist doch zu beachten, daß gute
Prozesse nicht immer gute Beziehungen bringen . Wir müs¬
sen im übrigen loyal sein und uns fragen, wie wir selbst
handeln würden, wenn der Danziger Korridor Frankreich durch-
schnitte. Ist es verwunderlich, daß Deutschland ungeduldig den
Tag erwartet , an dem es die Grenze nach Osten zu seinen
Gunsten ändern kann?"

Ausland

London, 4. Aug. Infolge des Boykotts gegen England ist
der englische Handel in China bereits um 80 v. H. zurückge¬
gangen.

Meierowitz über die deutsch-lettischen Beziehungen.
Warschau, 4. Aug. Der lettländische Außenminister Meie¬

rowitz empfing die Auslandspresse. Dabei äußerte er sich sehr
eingehend über die Beziehungen Lettlands zu Deutschland. Er
erklärtem Lettland sei an guten Beziehungen zu Deutschland
sehr gelegen. Die Hauptschwierigkeitenstammten noch aus der
Kriegszeit. Die gegenseitigen Forderungen sollten am besten
gestrichen werden. Deutschland verlange von Lettland die Be¬
zahlung für die militärischen Bauten während des Krieges.
Lettland verlange dagegen Bezahlung für die Kriegsschäden,
die durch die deutsche Front angerichtet worden seien. Diese
Frage sei 1920 provisorisch geregelt worden, aber nicht endgül¬
tig. Während seiner Anwesenheit in Berlin habe er mit füh¬
renden Politikern gesprochen und den Vorschlag gemacht, end¬
lich diese Streitigkeiten zu beseitigen und Verhandlungen anzu-
Lahnen. Er sei der Meinung , daß, falls es gelinge, mit
Deutschland Verhandlungen zu beginnen, sehr schnell ein Han¬
delsvertrag und ein Schiedsgerichtsvertrag geschlossen werden
können. Er habe den Deutschen auch vorgeschlagen, den deut¬
schen Bürgern , die unter der lettländischen Agrarreform ge¬
litten hätten, eine Entschädigung zu zahlen.

Der polnische Postdicnst in Danzig.
Genf, 4. Aug . Das Sachverständigenkomitee zur Abgren¬

zung des Hafengebiets von Danzig für den polnischen Post¬
dienst schloß seine Arbeiten ab. Das Komitee hat einen Bericht
ausgearbeitet , in welchem das Zustandekommen einer vollstän¬
digen Einigung festgestellt wird, der bei seinen Vorschlägen zur
Festsetzung der Abgrenzung des PostgeLietes für die sog. grüne
Linie angeführt wird und stützt sich dabei das Komitee auf
einen Beschluß des ständigen internationalen Gerichtshofes im
Haag , der der Ansicht Ausdruck verlieh, daß nach dem Wortlaut
des Vertrages von Versailles und der Pariser Konvention im
vorliegenden Streitfälle unter dem Begriff „Hafengebiet von
Danzig " die territoriale Zone zu verstehen ist. Der Bericht
mit den Vorschlägen der Sachverständigen wird zunächst dem
Oberkommissar des Völkerbundes in Danzig zugeleitet, bevor
er den Mitgliedern des Völkerbundsrates zugestellt wird.

Gewaltiger Rückgang des englischen Handels in China.
London, 4. Aug. Englische Telegramme aus Peking be¬

sagen, daß, obwohl der christliche General Feng jeden Zusam¬
menhang und jede Unterstützung von russischer Seite lebhaft
bestreitet, gestern festgestellt worden sein soll, daß er eine große
Sendung russischer Gewehrmunition empfangen habe, in Kisten
verpackt, die Aufschriften in russischer Schrift trugen . Der
„Daily Expreß" meldet, daß die englische Kaufmannschaft in
Schanghai bei der englischen Regierung auf einen baldmöglichen
Vergleich mit China dränge, da der in China durchgeführte
Boykott englischer Waren als wirksam sich erweise. Nachdem
der Boykott sechs Wochen in Kraft sei, könne festgestellt werden,
daß der englische Handel in China um 80 v. H. zurückgegangen
sei. Würde der Boykott längere Zeit durchgeführt, so würde
die englische Ausfuhr von zwanzig auf vier Millionen Pfund
zurückgehen.

Unruhen in Syrien.
Paris , 3. Aug . Schon seit etwa 14 Tagen sind Gerüchte

über Unruhen , die in Syrien ausbrachen, verbreitet . Natürlich
bemühen sich die offiziösen Darstellungen , diese als geringfügig
hinzustellen. Außerdem behauptet man , daß bereits alle Vor¬
kehrungen getroffen seien, um sie zu unterdrücken. Der jetzige
Aufstand beschränke sich hauptsächlich auf die Hauptstadt des
Drusenstammes. Er werde rasch niedergeschlagen werden.

London, 3. Aug. Zur Entsetzung des eingeschlossenen fran¬
zösischen Postens in Sudda im französischen Mandatsgebiet in
Syrien ist eine britische Maschinengewehrabteilung eingesetzt
worden, die auf Automobilen aus dem benachbarten englischen
Mandat Transjordanien herangezogen wurde . Die Franzosen
haben Flieger , Artillerie und Infanterie aufgeboten.

Garantievertrag der Kleinen Entente.
Belgrad , 3. Aug . Aus diplomatischen Kreisen wird mit¬

geteilt, daß die Verhandlungen über den Garantievertrag zwi¬
schen Jugoslavien , der Tschechoslowakei und Rumänien abge¬
schlossen worden sind. Die Staaten der kleinen Entente betrach¬
ten den Vertrag als einen neuen Schritt auf dem Wege der
Sicherung des europäischen Friedens.

Aus TlKdr Bezirk and Umgebung
— Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidentenwurde

übertragen die Pfarrei Rottenacker, Dekanats Blaubeuren , dem
Pfarrer Supper in Schömberg,  Dekanats Neuenbürg.

Neuenbürg , 5. Aug . (Handwerker- und Gewerbetag in
Metzingen.) Der Verband württ . Gewerbevereine und Hand¬
werkervereinigungen hält am 15. und 16. August in Metzingen
seine Haupttagung ab, der diesmal besondere Bedeutung zu¬
kommt und für die deshalb eine große Beteiligung aus dem
ganzen Land zu erwarten ist. Der Gewerbe- und Handelsver¬
ein Metzingen, der gleichzeitig sein 60. Jubiläum feiert und da¬
mit eine große Gewerbe- und Industrieausstellung verbunden
hat, wird die Tagung mit einer Reihe eindrucksvollerVeranstal¬
tungen umrahmen.

Neuenbürg , 4. Aug . (Voller Kurs der alten Goldmünzen .)
lieber den jetzigen Wert der alten deutschen Goldmünzen, die
in letzter Zeit ab und zu im Verkehr erscheinen, sind verschie¬
dentlich Zweifel aufgetaucht. Manche Geschäftsleute wollen
z. B . die alten Zwanzigmarkstücke nur zum Betrage von 19 oder
19,50 Reichsmark in Zahlung nehmen. Auf eine diesbezügliche
Anfrage hat nun die Reichsbank erklärt , daß sämtliche Reichs-
Lankanstalten die alten Goldmünzen zu 20 Mark zum vollen
Wert in ReichsmarkgeldzeichenUmtauschen, sobald die Stücke

nicht gewaltsame Verminderungen ihres Goldgehaltes auf¬
weisen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen kommt
stärker zur Geltung und dürfte Wohl längeren Bestand haben.
Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

/X Herrenalb , 4. Aug. (Erfindung auf dem Gebiete des
Maschinenbaus.) Dem in Stuttgart tätigen Techniker Eugen
Waldmann,  einem Sohn unserer Stadtgemeinde , ist es ge¬
lungen , auf dem Gebiet des Präzisions -Nähmaschinenbaues eine
vielversprechende Erfindung zu machen. Es handelt sich um ein
vollständig neues Modell einer 10 nadeligen Besatzmaschine für
Trikotfabrikation , die eine oOprozentige Zeit- und Arbeitskräfte-
Ersparnis bedeutet und einen Umschwung in der Herstellungs¬
weise wie ebenso eine Verbilligung der Trikotwaren auswirkt,
ein Umstand, der gerade in unseren schwierigen Tagen sehr zu
begrüßen ist.

Radfahrer -Gaufest des Unteren Schwarzwaldgaues
am 1. und 2. August in Neuenbürg.

Naß war der Tag,
Doch schön war die Sach,
Aber Ueberschuß hat es uns keinen gebracht.

(Eingesandt .) Viele Vorarbeiten waren nötig, um all die Vor¬
bereitungen zu treffen, die ein solches Radfahrerfest erfordert,
und auch wirklich emsig waren verschiedene rührige Mitglieder
daran , das nun verregnete Fest so zu gestalten, daß es ruhig an
die Seite aller großen Feste hätte treten können in Punkto Um¬
fang, Umsatz und Schönheit, wenn es nicht so orkanartig ge¬
regnet hätte . Am Samstag abend schon konnte man einzelne
fremde Radfahrer bemerken und gegen 8 Uhr abends belebten
sich schon die Straßen der Stadt in Erwartung des im Pro¬
gramm festgelegten Fackelzuges,  der dann auch kurz vor
9 Uhr durch alle Straßen der Stadt sich bewegte. Von weitem
gesehen, nahmen sich die verschiedenfarbigen Lampions und
Fackeln wirklich imposant aus und kann derselbe, ohne durch
Regenschauer gestört, als gut bezeichnet werden. Nachher fanden
sich die Radfahrer in ihrem Lokal mit den auswärtigen Gästen
noch manche gemütliche Stunde zusammen in der Hoffnung auf
besseres Wetter . Der eigentliche Haupttag wurde eingeleitet
durch Böllerschießen und Tagwache.

Um 6 Uhr fand sodann das Rennfahren  auf der
Strecke Neuenbürg —Wildbad in den verschiedenen Klassen und
Abteilungen statt, welches trotz schlechten Wetters ohne Unfall
verlief. Die Festkapelle, Musikverein Neuenbürg , erfreute so¬
dann noch zwischen 11 und 12 Uhr die Festgäste und Einwohner¬
schaft mit einem wirklich abwechslungsreichen und schön vorge¬
tragenen Promenadekonzert auf dem Marktplatz, Las sehr viele
Zuhörer anlockte. Unterdessen trafen in großer Zahl die aus¬
wärtigen Vereine ein. Nach reichlicher Verspätung setzte sich
etwa um )43 Uhr zum Glück ohne Regen der sehr imposante
Festzug (Korso) in Bewegung und verschiedene Gruppen ein¬
zelner Vereine lösten unter den Zuschauern manchmal stür¬
mische All Heil- und Bravorufe aus ; ohne zu loben, kann ge¬
sagt werden, daß jeder teilnehmende Verein im Korso sein bestes
hergab, um das Fest zu verschönern. Angekommen auf dem
Festplatz setzte nun der Regen wiederum mit ganzer Wucht ein
und alles verließ fluchtartig den Festplatz und was die Turn¬
halle nicht aufnehmen konnte, kehrte zurück in die Wirtschaften
in der Stadt . In der Festhalle setzte nun bald auch die rührige
Musikkapelle mit ihren schönen Weisen ein, und die Tanzlustigen
kamen auf ihre Rechnung. G.-R. Heinzelmann  begrüßte
die Festgäste und Sportler als Präsident und als Vertreter
der Stadt und ging kurz auf die Vereinsgeschichte ein, sein
dreifaches Allheil galt dem Radfahrsport . Das Leben in der
Festhalle hielt an und wurden auch verschiedene Reigen aufge¬
führt und im Kunstfahren traten die beiden Birkenfelder Kunst¬
fahrer Müller und Wagner auf, welche großen Beifall ernteten.
Um 6 Uhr begann nach einer kurzen Ansprache des Gauvor¬
sitzenden Karl Stieringer-  Neuenbürg die Preisverteilung.

d Im Hauptf .ahren (26 km) : 1. Preis Ernst Kirneisen,
Oeschelbronn, 2. Robert Wild, Schwann , 3. Fritz Leierle, Her¬
renberg, 4. Georg Hesselschwerdt, Höfen, 5. Richard Mettler,
Höfen, 6. Fritz Duß , Conweiler ; im Neulingsfahren
(18 km) : 1. Preis Alfons Müller , Nöttingen , 2. Erwin Fuchs,
Huchenfeld, 3. Gustav Ruf , Conweiler, 4. Emil Schneider, Con¬
weiler, 5. Hermann Wacker, Conweiler, 6. Ernst Reister, Con¬
weiler, 7. Rudolf Vollmer, Birkenfeld, 8. Hans Frey , Herren¬
berg, 9. Wilhelm Dennig , Ellmendingen, 10. Hermann Genth-
ner, Ellmendingen. Im Vereinsfahren (18 Km) : 1. Pr.
Alfred Wieland, Neuenbürg , 2. Fritz Fieß, Neuenbürg , 3. Er¬
win Seyfried , Dobel, 4. Herm. Richter, 5. Fritz Fuchs, 6. Alb.
Wentsch, 7. K. Musch, 8. E. Schmid, 9. Willy May je Neuenbürg.
Im Seniorfahren (18 Km) : 1- Preis Fritz Leierle, Herren¬
berg, 2. Adam Molitor,Neuenbürg . Im Korsofahren
(Klasse 71) : Ehrenpreis der Stadt Neuenbürg und Gaumeister¬
schaftsband Rdf.-Verein Schömberg 33,25 P .; 1. Preis Rdf.-V,
Höfen 31,02P ., 2. Grunbach 27,75P ., 3. Rdf.-V. Conweiler 23,60
Punkte . Im Korsofahren (Kl . 8 ) mit Dekoration : 1. Pr.
Rdf.-Verein Wildbad 19M P ., 2. Rdf.-Verein Enzklösterle 18.87
P ., ohne Dekoration : 1. Pr . Rdf.-Verein Neusatz 15,77 P .,
Rdf.-Verein Birkenfeld 14,92 P ., außer Gau : 1. Pr . Rdf.-Ver¬
ein Effringen 14,69P ., im E inzel - K o r s o f a h r en:  1 . Pr.
Vogel-Neuenbürg.

Um 8 Uhr begann dann der Festball, welcher bei gutem
Zuspruch bis beinahe zum frühen Morgen sich ausdehnte. Bei
gutem Wetter und bei hochherziger Zuneigung de? Behörden
wird sich vielleicht der Radf.-Verein Neuenbürg dazu bewegen
lassen, seine Festgäste von hier und auswärts bei Konzert und
Bier vom Faß und Volksbelustigungen aller Art auf dem schö¬
nen Festplatz am kommenden Sonntag nochmals zu bewirten.
Also „Glück auf" und nochmals ein kräftiges „All Heil".



Stuttgart , 4. Aug. (Das Ende der württ. Dienstmarken.) Dieseit dem I. Januar ds. Is . nicht mehr ausgegebenen Dienstmarkenfür den amtlichen württemdergischen Bezirksoerkehr haben mit demAblauf des Monats Juli ihre Gültigkeit verloren zur Freimachung
vom Postsendungen durch die bisher zum Bezug solcher Wertzeichenberechtigten Behörden. Bezugsberechtigt für diese Dienstmarkenwaren in der Hauptsache die württemdergischen Gemeinde- und Amts¬körperschaftsbehörden, wobei den Oberamtspflegender Bezug derMarken von der Post, sowie ihre Verwaltung und Weitergabe andie einzelnen Stellen und Beamten oblag. Auch die „Württ. Ver-Kehrszeitung", eine von der württ. Postoerwaltung im Jahr 1875 insLeben gerufenen württ. Sondereinrichtung, die wohl noch das letzte,
nach außen hin sichtbare Ueberbleibsel aus dem früheren PostreseroatWürttembergs darstellt, hat aufgehörr.

Stuttgart , 4. August. (Beschlagnahme.) Gestern erschienen Be¬amte der Kriminalpolizei in der Süddeutschen Arbeiter-Buchhandlung,um verschiedene Bücher und Broschüren zu beschlagnahmen.
Stuttgart , 4. Aug. (Nachtruhestörung und Ungebühr.) In einerheute vor dem Amtsgericht abgehaltenen Verhandlung harte sich der

Eisenbahninspektor Hermann Rothenburger wegen Nachtruhestörungund Sachbeschädigung zu verantworten. Ec hatte zusammen miteiner Anzahl Nationalsozialisten im Dezemberv. Is , morgens gegen2 Uhr, Hitler hochleben lassen und anschließend daran wurde eineScheibe an dem Gebäude, in dem die Interalliierte Kommission un¬
tergebracht war, eingeworfen. Mehrere Beteiligte wurden bereitsabgeurteilt. Rothenburger wurde lediglich wegen der „Heil Hitler"-Rufe verurteilt und zwar zu zehn Mark Geldstrafe. Da der Richterin seiner Begründung ausfllhrte, es wäre für den Angeklagten mu¬tiger gewesen, wenn er als guter Deutscher, der er zu sein behaupte,
seine Beteiligung, die er früher zugegeben hatte, eingestanden hätte,fühlte sich der Angeklagte veranlaßt, dem Richter zu sagen: Ich habe
denselben Mut wie Sie ! Er verließ den Saal , da die Verhandlungja zu Ende war, wurde aber auf Veranlassung des Richters wieder
hereingeholt und wegen Ungebühr mit einer Haftstrafe von einem Tagbestraft, die er sofort antreten mußte!

Maulbronn , 4. Aug. (Wilderer.) Die Pächter der Jagd aufMarkung Schmie hatten ein unerwartetes Erlebnis. Die Schützenwaren alle angestellt, da krachte ein Schuß. Einer der Iagdteilhaberging der Schußrichtung nach und traf den „stillen Teilhaber", wie ereben mit der Beute, einem prächtigen Bock, verschwinden wollte. DerMissetäter, ein achtbarer Bürger aus Schmie, sieht seiner Bestrafungentgegen.
Besigheim, 4. August. (Stiftung.) Der am 2. Juli hier verstor¬bene ledige Kaufmann Karl Semmler hat der Stadtgemeinde mitTestament Forderungen (auf Schuldschein und Aktieni im Nennwertvon 6MO Mark und im derzeitigen Kurswert von 5 040 Mark ge¬stiftet mit der Bestimmung, daß diese Kapitalien nebst den anfallendenZinsen zur Gründung eines neuen Krankenhauses in Besigheim zuverwenden sind.
Neckarsülm, 4. August. (Blutschande.) Unter dem Verdacht derBlutschande wurden drei Männer, darunter Vater und Sohn, verhaftet.Rottenburg, 4. Aug. (Bischofsjubiläum.) Gestern abend wurdedie Huldigungsfeier für den Bischof wiederholt. Dabei hielt der

Weihbischof Dr. Sproll eine Ansprache, in der er die Bedeutung desFestes und die großen Verdienste des Bischofs würdigte. Der Bi¬
schof dankte in herzlichen Worten und betonte, daß er das Fest vomhohen Gesichtspunkt ausfasse und zwar als ein kirchliches und einheiliges Fest, als ein Fest der Seele, bei dem jedes mithelsen soll mitseinem Gebet. Wenn man in dieses Fest den Segen von oben hinein¬bete, dann werde es dazu dienen, den Glaube» zu stärken und dieEhrfurcht vor der Autorität des Bischofs zu vermehren.

Seebronn, OA. Rottenburg, 4. Aug. (Tragischer Tod.) Der21jährige Georg Gaus, Sohn des KUsermeisters Gaus hier, der inOberstdorf im bayerischen Allgäu als tüchtiger Schuhmacher längereZeit schon tätig war, wurde beim Baden im kalten Gebirgswasser voneinem Herzschlag getroffen und war sofort tot. Am Sonntag wurdeer im Heimatfriedhof, wo auch seine Mutter ruht, beerdigt.
Schramberg, 4. August. (Ehrung von Arbeiterveteranen.) AufGut Berneck veranstaltete die Firma Gebr. Iunghans am Samstagwieder eine Ehrung von Beamten, Arbeitern und Arbeiterinnen, die25 und mehr Jahre im Betrieb tätig waren. 55 konnten ihr 25jäh-riges Jubiläum feiern, während 13 die Medaille der König-Karl-Iubiläumsstiftungerhielten. Hils sieht auf 60 Arbeitsjahre, Arnold,

aberstroh und Haller auf über 50 Arbeitsjahre zurück. Die Firmaunghans selbst blickt auf ein 25jähriges Bestehen als Aktiengesell¬
schaft zurück.

Waiblingen, 4. August. (Verhaftung.) Der unechte Dr. med.und Stabsarzt a. D. Beck ist kurz vor Auslegung der Netze zu einemneuen großangelegtenFischzug von der Kriminalpolizei verhaftetworden. Beck trieb auf der Grundlage tadellos gefälschter Ausweis¬papiere alle erdenklichen Arten von Schwindel-, besonders geläufigwaren ihm Kautions-, Scheck-, Titel- und Heiratsschwindel; er fuhrim Auto als „Aerztlicher Leiter" des Kurhauses Remstal in deutschen
Ländern umher und wickelte alle, mit denen er geschäftlich zu tun

hatte, vollständig ein. Ob und wieweit Komplizen in den Riesen¬skandal verwickelt find, wird die gerichtliche Untersuchung ergeben.Gmünd, 4. Aug. (Stadthalle-Neubau.) Der Gemeinderat be¬faßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit den baulichen Veränderungender Stadthalle zu der im nächsten Jahre zu veranstaltenden Jubi¬läumsausstellung. Der städtische Baurat legte einen Plan vor, nachdem rin Teil der Hake eingerifsen und dafür eine neue Halle errichtetwerden soll. Der Kostenaufwand beträgt 165 OM Mark. Da die
wirtschaftlichen Verhältnisse und die schlechten Finanzen der Stadtdie Aufbringung der nötigen Gelder nicht möglich machen und auchdie Industrie gegenwärtig dazu nicht in der Lage ist, wurde derAnirag abgelehnk, dagegen der Vorschlag angenommen, den Umbau
etappenmäßig vorzunehmen und erst den Haushaltplan für 1925, derfür unsere Stadt ein besonders ungünstiges Bild zeigt, abzuwarten.Gmünd, 4. Aug. (Aus der Hast entlassen.) Die hier verhafte¬ten Kommunisten sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Biberach, 3. August. (Verbandstag der Echuhmachermeister.)Der diesjährige württembergische Schumachermeister-Verbandstag fandhier in Verbindung mit einer Fachausstellung statt. Die geschäftlichenVerhandlungen leitete der Landesvorsitzende Finkbeiner-Stuttgart.Nach den üblichen Begrüßungsansprachen erstatteten längere ReferateHoffmann-Stuttgart über die Bedeutung des Genossenschaftswesens,forme der Kammersyndikus Nachbauer-Ulm.
Biberach, 4. Aug. (Verbandstag der Schuhmacher.) Der Ber-bandstag der Schuhmacher befaßte sich am Montag hauptsächlich mitder Frage der Anstellung eines Geschäftsführers. Ein dahin gehen¬der Antrag wurde indessen abgelehnt. Der bisherige Landesoorsitzende

Finkbeiner legte sein Amt nieder, an seine Stelle wurde Schöffel-Stuttgart gewählt. Der nächste Berbandstag findet, falls der Bun¬destag der Deutschen Schuhmachcrorganisationen nicht in Stuttgart
abgehalten wird, voraussichtlich in Gmünd statt.

Künzelsau. 4. August. (Zuviel Raubvögel.) Infolge ungenü¬genden Abschusses wegen zu teurer Iagdmunition wird dieses Jahrein starkes Ueberhandnehmen schädlicher Raubvögel, namentlich der
Eichelhäher und Elstern beobachtet, die in Baumanlagen in Waldund in Feldhölzern die Vögelnester plündern und so die Vermehrungder nützlichen Vögel verhindern und dem Raupenfraß Vorschub leisten,Auf eine Eingabe der Bezirksjäger-Vereinigung um Wiedereinführungvon Schußgeldern für erlegtes Raupzeug hat der Bezirksrat vorbe¬haltlich der Zustimmung der Amtsoersammlung beschlossen, für Erle¬gung von Raubvögeln jeder Art ein Schußgeld von 30 Pfg. (fürein Nestjunges die Hälfte) mit sofortiger Wirkung auszusetzen.Cannstatt , 4. August. (Todesfälle durch Pilz- oder Fleischver¬giftung?) Hier herrscht, wie die „Schwäbische Tagwacht" berichtet,über zwei Todesfälle, die sich in letzter Zeit ereigneten, lebhafte Be¬unruhigung. Der Kaufmann Fritz Mäu !eerkrankte, nachdem er zuerstPilze und dann Fleisch gegessen hatte, schwer und starb vor 10 Ta¬gen. Mit ihm erkrankte auch sein Schiegeroater, der Maler WilhelmHeld. Auch dieser ist in der Nacht zum Sonntag, nachdem nocheine Lungenentzündung hinzugetretn war, gestorben. Die Frau desverstorbenen Mäule liegt heute noch an den Folgen der gleichen Ver¬giftung im Stuttgarter Paulinenhospital darnieder, während die Fraudes verstorbenen Held sonderbarerweise von der Pergistung verschontblieb, obwohl sie auch die gleichen Speisen genossen haben soll.

Badem
Pforzheim , 3. Aug. Vor dem Schöffengericht hatten sichder Kabinettmeister Heinrich Link von hier, der Kaufmann KarlBürkle aus Jspringen , der Emailmaler Hermann Fröhlich vonhier, der Fabrikant Karl Bürkle aus Jspringen , der Goldarbei¬ter Gottlieb Drollinger aus Gräfenhausen , der Mechaniker Ar¬tur Drasseck von hier und der Fabrikant Johann Borzer aus

Enzberg wegen Diebstahls, Hehlerei und unerlaubten Handelsmit Edelmetallen zu verantworten . Es erhielten wegen Dieb¬stahls von Platin bzw. Doubleabsällen Kabinettmeister Linkein Jahr Gefängnis , Kaufmann Bürkle zwei Monate Gefäng¬nis . Wegen Hehlerei wurden verurteilt Fröhlich und Drasseckzu je vier Wochen Gefängnis , Fabrikant Bürkle zu 20 TagenGefängnis . Gegen Borzer wurde wegen fahrlässig begangenenunerlaubten Handel auf 50 Mark Geldstrafe erkannt . Drollin¬ger wurde freigesprochen. Die Veruntreuungen des Link gehenbis auf das Jahr 1921 zurück und umfassen Platin im Wertevon 9630 Mark.
Freiburg , 4. Aug. Am 4 August feierte der Senior derbadischen Buchdruckereibesitzer, Dominik Leube, hier, feinen84. Geburtstag . Er kann gleichzeitig auf ein 70jähriges Be¬

rufsjubiläum zurückblicken. Der greise Jubilar hat ein äußerstarbeitsreiches Leben hinter sich; er kam in seinen Wanderjahrenaus der Buchdruckereistadt Lahr nach Freiburg , wo er den
„Oberrheinischen Courier " herausgab , aus dem er später das
Freiburger Pfennigblatt schuf, das in Mittelstands - und Arbei¬terkreisen sehr beliebt war . Das Freiburger Adreßbuch ver¬
dankt ihm feinen Ausbau und seine Handlichkeit. Der 84jährige
Gutenbergjünger erfreut sich heute noch geistiger und körper¬

licher' Frische, die man seiltet spartanischen Lebensweise
schreiben darf.

NeberlinKN, 3. Aug. Zu dem Großfeuer in Frickingen wird
noch gemeldet: Dem Feuer fielen im ganzen zwei große Scheu¬nen und ein großes; sowie ein kleines Wohnhaus zum OpferDie eine Scheune gehörte dem Löwenwirt Anton Lattner , die -
beiden Wohnhäuser und die andere Scheune dessen Bruder Otto 'Lattner . Der Knecht des Löwenwirts wurde um 1 Uhr frU
durch das Brüllen einer Kuh geweckt. Als er nachschaute, saher durch die Scheune einen Mann flüchten. Er holte deshalb
seinen Mitknecht. Als sie jedoch zurückkamen, stand der Heustockbereits in Flammen . Bei dem herrschenden Sturme breitete
sich das Feuer mit rasender Schnelligkeit aus und in kurzer Zeitstanden die vier Gebäude in Flammen . Der Sturm trug dieFunken kilometerweit fort und gefährdete dadurch viele andereGebäude. Die Feurwehren von Frickingen und Umgebung ver¬
mochten nicht den Flammen Herr zu werden. Erst die Uebrlin-
ger Feuerwehr konnte den Brand eindämmen. Es sind etwa !12—15 MO Zentner Heu und einige Tausend Garben verbrannt.Das Vieh, etwa 65 Stück, konnte gerettet werden, dagegen sindeinige Dutzend Hühner verbrannt . Der Schaden ist durch Ver¬sicherung nicht völlig gedeckt. Es wurden bereits einige Ver¬haftungen vorgenommen. '

Ueberlingen, 4. Aug. Gestern morgen wurde bei der Ab¬
fahrt des Zuges 7.14 Uhr nach Friedrichshasen ein mit Füßenund Körper nach außen liegender Mann bemerkt, dem der Kopfnahezu durch die Räder des letzten Wagens abgeschnitten wor¬den war . Es handelt sich bei dem Verunglückten um den 47Jahre alten Lokomotivführer Wöchner, der hier wohnhaft und 'in Radolfzell stationiert war . Wöchner kam mit dem Zuge von
Radolfzell und ist hier ausgestiegen. Wie sich der Unfall zuge¬tragen hat , kann nicht fcstgestellt werden, da niemand den Vor- !gang beachtet hat . Erst nach Abgang des Zuges wurde der
Verunglückte bemerkt.

Vermischtes
Durch Zufall aufgeklärter Batermord . Von einem Jahr

verschwand in der kleinen slowakischen Ortschaft Hernad der alte
Landwirt Franz Suler spurlos . Der Sohn Sülers übergab ^kurz nach dem Verschwinden der Behörde einen Brief , in demder verschwundeneLandwirt mitteilt , er sei gesund, kehre aberin seine Ortschaft nicht zurück. Auf Grund dieses Briefes wurde i
die Untersuchung auch eingestellt. In der vorigen Woche spiel¬
ten nun Kinder auf der Wiese, unter ihnen auch die fünfjährige ,Enkelin des verschwundenenLandwirts , deren Vater der Sohn !des Franz Suler war . Es kam zu einem Streit , in dessen Ver- >lauf das kleine Mädchen ihre Freundin anfuhr : „Wenn du es
nicht machst, wie ich es will, dann werde ich dich so schlagen, wie -mein Vater den Großvater geschlagen hat . Dann wird es raschmit dir zu Ende sein." Das Kind wurde näher ausgefragt underzählte, ihr Vater und ihr Onkel hätten den Großvater er- ;schlagen und auf der Wiese begraben, wo damals der Mais !Hochstand. Die Gendarmerie wurde verständigt, der Vater undder Onkel des Kindes, Brüder , wurden verhaftet . Beide gestan¬den ihre Tat ein und bezeichneten auch die Stelle , wo man denvergrabenen Leichnam fand. Der Brüder erklärten, den Mordbegangen zu haben, um sich in den Besitz der Grundstücke ihresVaters zu setzen.

Handel mit Mordaufträgen . In der Tschechoslowakei wirdsogar mit Mordaufträgen gehandelt. Man höre : Der Braue¬
reibesitzer Helevka wollte einen reichen Onkel beerben und dangeinen Feldarbeiter um 5000 Kronen. Der sollte den Onkel er¬morden. Der Feldarbeiter dachte, 5000 Kronen sind ganz schön,aber ein Mord ist eine häßliche Sache. Vielleicht macht es ein ^anderer . Und er holte sich einen Landstreicher für 1000 Kronen.Der sollte den Onkel ermorden. Der Landstreicher dachte, einMord ist ein gefährlich Ding , aber 1000 Kronen sind viel Geld.Vielleicht - Und er fand einen Gelegenheitsarbeiter , der
gleichzeitig Gelegenheitsdieb war und Lot ihm 50 Kronen. Dersollte den Onkel ermorden. Der Gelegenheitsmann dachte, ein !Mord ist mir zu schwierig, und 50 Kronen sind mir zu wenig,den ganzen Mordplan auf. Das ist ein Geschäft — das bringtUnd er ging zu dem Onkel und deckte ihm für 1000 Kronen
noch was ein — das kann nicht ein jeder — das will verstan¬
den fein._

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 4. Aug. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht- !

Hof wurden zugefühn: 47 Ochsen, 40 Bullen, 30l Iungbullen, 270 jImigrinder '.unverkauft 14), 75 Kühe, 823 Kälber, 943 Schweine, 42 ,Schafe und 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.53- 59 (letzter Markt 50—56), 2. 43- 51 (41- 48), Bullen 1. 54 bis

Dunkle Mächte. j
22j Kriminal -Roman von Friede . L. Zöllner.
Deutscher Provinz -Verlag G. M. H. H., Berlin W. 66. 1925.

Er führte an der Rousseau -Insel vorbei und endeteschließlich an einer einsam gelegenen Bank, die ganz
zwischen Bäumen versteckt lag.

EM ließ sich daraus nieder, und die drei übrige»folgten ihrem Beispiel.
Da plötzlich sah der Detektiv , wie Ellis Wangenblaß wurden , und wie die schlanke Gestalt leichtfröstelnd zusammenschauerte.
Gleich daraus schien sie ganz plötzlich aus ihrenTräumen zu erwachen.
Sie lächelte und neigte prüfend den Kops.
Drüben ging ivevsn ein junger Herr vorüber,der mit leichter Verbeugung höflich grüßend Len 'Hut zog.
Norbert Wallner beeilte sich, den Gruß zu er¬widern.
Im nächsten Augenblick war der Herr wieder

hinter dem dichten Gebüsch verschwunden, nur nochseine leichten Schritte waren vernehmbar.
Mit dem Detektiv war eine iahe, auffallende

Veränderung vor sich gegangen . Er war leichenblaß
geworden und brauchte sichtlich alle Anstrengung , umwenigstens äußerlich ruhig zu bleiben . Der Anblickdes jungen Herrn , den er für einige flüchtige Sekun¬
den dort vorn an der Oefsnung des zu der Bank
führenden Pfades hatte vorbergchen sehen, hatte wieein Keulenschlag aus ihn gewirkt.

Noch war er nicht ganz wieder Herr seiner selbstgeworden, als Elli sich mit einer Frage an ihn wandte.
Das Wort erstarb ihr aus der Zunge , als siein seine blassen Züge sah.
„Um Gottes willen . Herr Wallner !" rief sie

angstvoll , ,-was fehlt Ihnen ? Mama , sieh doch, Herr«Wallner ist nicht wohl.
Mit aller Selbstbeherrschung zwang sich der De¬tektiv zu einem Lächeln.
„Nicht doch, gnädiges Fräulein , es ist schon vor-

bet. Ein kleines Unwohlsein , nicht vo« B^ >eutmrg."

„Aber Sie waren eben totenblaß ."
„Eine Folge meiner leicht erregbaren Natur,gnädiges Fräulein . Eigentlich eine schlechte, unter

Umständen gefährliche Beigabe für einen Mann meinesBerufes ."
„So wollen wir weitergehen ."
„Bitte nicht! Es gefällt mir ausgezeichnet hier.Auch Sie scheinen den Platz zu lieben , gnädiges Fräu¬lein ?"
„Sie haben recht geraten , Herr Wallner . Ichbi« in der Tat nicht zum ersten Male hier."
„Ich dachte eZ mir. denn die Art , wie Sie vor¬

hin hierher lenkten, war die eines Menschen, der ein
bestimmtes Ziel im Auge hat."

„Welch scharfen Blick Sie haben! Diese Bankist wirklich mein Lieblingsplatz . Ich suche sie auf,so oft ich im Tiergarten bin ."
„Was aber wohl nur sehr selten der Fall ist,nicht wahr ?"
„Allerdings . Höchstens einmal in der Wochespüre ich das Verlangen nach dem Tiergarten , unddann bin ich immer hier zu finden ."
Das Gespräch blieb nun im Fluß, bis NorbertWallner sich nachher vor dem Tore der Villa vonden Herrschaften verabschiedete.
Man bat ihn , am Abend , nachdem sich zuvoralle etwas ausgeruht hatten , wiederzukommen.
Unverzüglich begab er sich in feine Wohnung,wo er sich mit einer gute» Zigarre auf das Liege-sosa legte , um mit geschlossenen Augen den heutigenTag und seine Ergebnisse zu überdenken.
An dem Erlebnis lm Tiergarten auf der ent¬

legenen , halb versteckten Bank hafteten seine Gedan¬ken am längsten.
Er sah sich mit einem Schlage um ei« gewaltigesStück tn seiner Aufgabe gefördert , und er zweifeltegar nicht daran , daß er heute nachmittag richtig beob¬

achtet und aus seiner Beobachtung die einzig logische
Schlußfolgerung gezogen hatte , obwohl ihm selbst diejähe Erkenntnis , wohin sein Weg ihn aller Vor-»u- sicht nach führen werde, so unerwartet gekommen

war . daß er zunächst an seinen gesunden Augen hatte
zweifeln wollen.

Jetzt war er über die erste Ueberraschung hinausund sah wieder klar und deutlich den weiteren Weg: vor sich liegen.
j Es galt , die Zusammenhänge zwischen der heuti- !gen Entdeckung und dem, was er bisher bereits sest-

gestellt hatte , zu suchen und alles zu einer festen,
unzerreißbaren Beweiskette zu schmieden, die dannden Schuldigen , jenen mit unerhörter Grausamkeitund beispiellosem Geschick vorgehenden Verbrecher,
seiner Strafe überliefern sollte.

Der Kommerzienrat Scharwächter wußte heute,als man sich nach dem Abendessen zu gemütlichem
Plaudern ins Wohnzimmer zurückgezogen hatte , nichtrecht, was er eigentlich von seinem Gast halten sollte.Trotz aller feierlichen und offenen Bemühungen ge¬
lang es ihm nicht, das Gespräch auf die Ereignisse zu
bringen , deren Klärung ihm doch vor allem am .Her¬zen lag . Entweder war der Detektiv bemüht, einen
Mißerfolg zu verdecken, oder er liebte es nicht, vor
glücklicher Erledigung einer Ausgabe viel von ihrzu sprechen.

Jedenfalls aber verstand er eS, jeder Wendung des
Gesprächs, die nur entfernt die Diebstahlgeschichte hätte
berühren können, mit erstaunlichem Geschick auszu¬
weichen und plauderte unermüdlich vom Hundertstenins Tausendste , nur nicht von dem, was der Haus¬
herr zu gern gehört hätte.

Ganz besonders schien er sich auf EMS Früh¬
jahrsreise festgebissen zu haben. >

Vielleicht lag das daran , daß er selbst, wie er ;anfangs erwähnt hatte , längere Zeit in Köln an-sässig gewesen war und daher an Ellis Erle . uissen ,t« der schönen, altehrwürdigen Stadt am Rhein be¬
sonderes Interesse hatte . l

Zuletzt lag das Gespräch fast vollständig in den ^
Händen der beide« jungen Leute ; der Detektiv fragte,und EM erzählte.

Dabet ergab sich, daß er eine ganze Anzahl vo«EULS Kölner Bekannte « auch zu den seine« zählte.
(Aortse- uua folat.l
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tz? (51- 54), 2. 46 - 52 (44—4S), 3. 41 ^ 44 (3s —41 ). Iungrlnder 1.59- 63 (59 - 61), 2. 48 - 57 (45 56), 3 . S8- 45 (36 - 43), Kühe l.g4- 45 (32—43 >. 2. 22 - 32 (20 - 30 ), 3 . l5 - -20 (14- 19), Kälber 1.75- 78 (73—75). 2. 70 - 74 (66 - 71), 3. 60 —6 ? (57—64), Schafe 80bis 83 (unv .), Schweine 1. 88 - 89 (86 —88), 2. 87 —88 (85 —87), 3.85 - 87 (82—84 », Sauen 65 —79 (66 —77) Mark . — Verlauf desMarktes : Belebt.
Schweinepreise . Bopfingen : Läufer 55 —75 , Saugschweine 25dis 35 Mark . — Ellwanqen : Milchschweine 30 —40 , Läufer 85 Mk.— Herrenberg : Milchschweine 35—45 , Läufer 50—90 Mk . — Kirch-heim « . T . : Milchschweine 34—44, Läufer 70—110 Mk . — Ravens¬burg : Ferkel 24 —36, Läufer 40 bis 60 Mark . — Saulgau : Ferkel34 —41 Mark pro Stück.
Fruchtpreise . Geislingen a. St . : Weizen 12— 13, Haber II bis11 .20 Mark . — Ravensburg : Besen 9—9.40 , Weizen 11.75 —12.50,

Roggen 9.75— 10.50 , Gerste 11- 12, Haber 10.30— ll . Oelsamen16.50 —17.50 Mack . — Reutlingen : Weizen 12 —14, Gerste 10.50bis 12, Haber 11.50 , Unterländer Dinkel 8.60 — 10 Mark . — Ulm:Weizen 11.80 bis 12 , Roggen 10 .80 , Gerste 10 .30—11.50 , Hafer alt12.50 bis 13 30, neu 10.55 —11.80 , Reps 12.50 Mark.
Pforzheim , 3. Aug . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 49 Ochsen

(darunter 45 aus Oesterreich ), 6 Kühe , 18 Rinder , 7 Farcen (darun¬ter 2 aus Oesterreich ), 5 Kälber , 196 Schweine . Marktverlauf : Groß¬vieh mäßig belebt , Schweine lebhaft . Ueberstand : 3 Rinder . Preisefür ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen I . 58 —61 , Rinder I . 59 —62,Ochsen und Rinder 2. 48 —52, Kühe 30 —36 , Farcen 51—55 , Kälber72- 76, Schweine 88—92 Pfg.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Siall für Fracht,Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , muffen sich also wesentlich über denStallpreis erheben.

Pforzheim , 3. Äug . (Nutzoiehmarkt ) Auftrieb : 16 Kühe , achtZungrinder , 6 Kalbinnen und 1 Kalb . Es wurden folgende Preisegehandelt : Kühe 470 —580 Mark , Iungrinder 280 —330 Mk ., Kal-binnen 550 —650 Mark . Der Handel war mäßig . Di « Viehmärktefinden wieder regelmäßig jeden ersten Montag im Monat auf demViehmarktplatz beim alten Schlachthof statt . Für sämtliche Tieremüssen Gesundheitszeugnisse vorgezcigt werden.
Pforzheim , 3. August . (Pferdemarkt .) Zugeführt wurden 162Pferde , darunter 5 Fohlen . Die Preise ivaren folgende : 40 bis 150Mark für Schlachtferde , 200 —700 Mark für leichte, 800 bis 1200Mark für mittlere , 1300 —2300 Mark für schwere Arbeitspferde . Der

Handel bewegte sich infolge der Erntezeit in ruhigen Bahnen.
Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.(Stand am 31. Juli 1925.) Das Verkaufsgeschäft am Nadel¬

stammholzmarkt hat sich in den letzten zwei Wochen verhältnis¬mäßig ruhig abgewickelt. Unter dem Druck der Wirtschaftslagehat wohl die Kauflust in einzelnen , den Hauptabsatzgehieten ent¬legenen Gebieten etwas nachgelassen , doch konnte das um dieseJahreszeit stets geringe Rundhotzangebot größtenteils unter¬gebracht werden . Abnehmer waren allerdings in der Haupt¬sache mittlere und kleinere Sägwerke , während die größerenHolzsirmen sich an den letzten Terminen nur mäßig beteiligten.Die Preisbildung war in den einzelnen Verkaufsgebieten ange¬sichts der uneinheitlichen Entwicklung des Marktes mituntersehr verschieden ; die Preisangebote bewegten sich jedoch imgroßen -und ganzen in den seitherigen Erlösrahmen . Vermut¬lich wird der Verkauf der noch unbedeutenden Restbestände anRundhölzern auch weiterhin keine merkbare Aenderung derLage bringen . Im einzelnen bewegten sich die Verkaufsergeb¬
nisse für Fichten - und Tannenhölzer , von kleinen Abweichungennach oben und unten abgesehen , nach den einzelnen Verkaufs¬gebieten in folgendem Rahmen : Im Mittel -, Unter - und Nord¬ostland zwischen 140 und 148 Prozent , im Schwarzwald zwi¬schen 135 und 145 Prozent , in Oberschwaben und auf der Albzwischen 125 und 130 Prozent der Landesgrundpreise . Der

Waldbesitzerverband erzielte bei seinen letzten Verkaussterminenu. a. folgende Ergebnisse : Frhrl . Rentamt Dotternhausen 93Festmeter zu 131 Prozent , Gräfl . Forstverwaltung Gaildorf1-10 Fm . zu 147,5 Proz ., Stadt Berneck 135 Fm . zu 148 Proz .,Gemeinde Höfen a . E ., 149 Fm . zu 134—137 Proz . und Ge¬meinde Obernheim 800 Fm . zu 130—132 Proz . In anderenHolzarten und Sortimenten sind nennenswerte Abschlüsse nichtgetätigt worden.

MeUeW NachMMer«-
München , 4. Aug . Die Rheinlandkommissio » hat für die Dauervon drei Monaten vom 1. August ab die Münchener Neuesten Nach¬richten im besetzten Gebiet verboten . Das Verbot erfolgte wegenVeröffentlichung -eines Artikels am 30 . Juli 1925 „Das Verbrechenam Rhein ", der sich mit der Verwendung schwarzer Truppen in derfranzösischen Besetzungsarmee beschäftigt und unter Anführung fran¬zösischer, englischer und amerikanischer Literatur von einem VerbrechenFrankreichs an der weißen Rasse spricht.
Hannover , 4. Aug . Fn dem Dorse Bogelbeck bei Salzderheldenwurde am Sonntag abend der 19 jährige Friedrich Halbsüß auf demWege zum Kalibergwerk von mehreren jungen Arbeitern aus den

Baracken einer Gewerkschaft überfallen , mit Knüppeln geschlagen undihm da »» ein Messerstich in die Brust versetzt, der den sofortigen Todherbeiführte . Drei der Tat verdächtige junge Leute sind bereits demAmtsgericht Nordheim zugeführt worden.
Berlin , 4 . Aug . In der Angelegenheit des angeblichen Schrift¬stellers Knauft , der das Hermsdorfer Postamt durch Postscheck¬schwindeleien um etwa 46 000 Mark geschädigt hatte , wurden nun¬mehr auch zwei Postbeamte , der Postmeister Georg Bartel und der

Postinspektor Richard Nagel , verhaftet . Bei den Vernehmungen derbeiden Postbeamten hatte es sich ergeben , daß sie in die Schwindel¬manöver des Knauft unbedingt eingeweiht sein müßten.
Berlin , 4 Aug . Die noch bestehenden Ausfuhrverbote für Ge¬treide und Mehl sollen im Lauf der nächsten Woche aufgehoben wer¬den . — Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat den Antrag ein¬gebracht , wegen der Vorfälle bei der Reichsmonopolverwaltung einenAusschuß einzusetzen, welcher nach Wiederzusommentritt des Reichs-

, Ursachen der Unregelmäßigkeiten seststellcn und Vorschlägezur Abhilfe »n Reichstag unterbreiten soll. — Der Reichsminister a . D .,Dr . Damd ^ der gestern einen Blutsturz erlitten hat , soll, wie einemBerliner Spatabendblatt von befreundeter Seite gemeldet wird , binnenwenigen Tagen wieder hergestellt sein. Er hätte in den letzten Wo-chen sich überarbeitet.
Danzig , 4. August . Wie aus Könitz berichtet wird , wurde inder Nacht zum Sonnabend in einem dortigen Finanzamt an dem

wachdiensthabenden Polizeibeamten ein Mord verübt . Derselbe wurdemit durchschnittener Halsader tot ausgefunden . Wie sich jetzt heraus-gestellt Hot, war der Mörder sein eigener Kamerad , ein anderer Po¬lizeibeamter . Da dieser sich im Kampfe mit dem Ermordeten Ver¬
letzungen zugezogen hatte , konnte er rasch als Täter ermittelt
werden . Er gibt an , deshalb den Raubmord ausgcführt zu haben,weil er ein zu geringes Gehalt bezog und Schulden gemacht hatte.Der Tote hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Breslau , 4. Aug . Als die Fabrikarbeiterin Lännel aus einem
-Vorort von Breslau mit ihrem elfjährigen Pslegesohn infolge einesyereinbrechenden Gewitters vom Felde heimkehrte , wurde das Kind
rgetroffen  und sofort getötet . Die Frau erlitt eine links-leittge Körperlähmung und verlor das linke Auge.
. . Schneidemühl , 4. Aug . Der amerikanisch-deutsche Liebesgaben-olmst in Newyork hat dem Kommandanten des Durchgangslagers
vchneidemühl telegraphisch mitgeteilt , daß sich in Newyork Hilfs¬quellen gebildet haben , die an besonders bedürftige vertriebene Optan¬ten Liebesgabenpakete absenden wollen . Die gewünschten Adressenwerden dem genannten Komitee sosort zur Verfügung gestellt werden.

Paris , 4 . Aug . Gegen den kommunistischen Abgeordneten Do-
«ot wurde vom Untersuchungsrichter auf Grund eines in der Hüma^

nite eOkchiettelien Ausrufes an die Soldatett , der eine Aufreizung disMilitärs ZUM Ungehorsam enthielt , Anklage erhoben.
London , 4. Äug . Im Unterhaus erklärte Ljster auf eine An¬frage, daß dke Tonnage , die England für Reparationszwecke gemäßdem Versailler Vertrag erhalten, 1974628 Bruttotonnen betrage.London , 4. Aug. Dke Zahl der Arbeitslosen betrug am 27. JuliI 197600. Dieses bedeutet gegenüber der Vorwoche einen Rückgangum 24312, jedoch gegenüber der entsprechenden Zeit des vergangenenJahres ein Mehr von 14933Z:
Athen , 4. Aug. Zwischen Griechenland und Bulgarien ist eswegen der Ermordung eines griechischenStaatsbürgers in der Um¬gebung von Stanimata zu einem Konflikt gekommen.

Die Diözesanfeier des Bischofsjubiläums . — Der Borabend.
Rottenburg , 4. Aug . Schon vom frühen Morgen an fan¬den sich zahlreiche Gäste ein . Gegen 2 Uhr erschienen die Kar-dinäle von München und Köln , sowie die Bischöfe und Aebte.Sie stiegen teils im Palais ab, teils bei der hiesigen hohenGeistlichkeit . Die Stadt hatte ihren Schmuck vom Sonntag bei¬behalten , nur die Häuser , die Gäste aufnehmen , hatten nochetwas besonderes getan . Auf allen Straßen und Plätzen be¬merkte man eine große Anzahl Fremder . Um 7 )4 Uhr setzteFestgeläute ein . Darauf sammelten sich die Scharen vor demPalais , in der Königstraße und auf dem Marktplatz . Um 8 Uhrerschien der Jubilar an der Spitze seiner hohen Gäste undschritt auf das Rathaus zu . Dort stellte er sich, die Kardinälevon Köln und München neben sich, auf der Altane auf . Diedichtgedrängte Menge auf dem Marktplatz jubelte ihm zu . Dannspielte die Stadtkapelle das Dankgebet . Der Liederkranz sangdas „Ave Maria " von Abt und „Du bist, der Ruhm und Ehregibt " von Haydn . Tausende von Lichtern und Jlluminations-lampen erstrahlten . Der Domturm glühte auf in weißem Licht.Dann hielt Stadtschultheiß Schneider eine Ansprache vomMarktplatz aus , in der er den Bischof feierte , als Priester , Bi¬schof, Lehrer und Vater seiner Gläubigen . Alsdann ergriffder Oberhirte selbst das Wort . Er dankte für die Huldigungder Stadtgemeinde , die in einem begeisterten Hoch ausgeklungenwar und wies die Ehre von sich, die Gott allein gebühre . AlleEhrungen dieser Tage , die ihm widerfahren seien, betrachte erals zur Ehre Gottes gespendet , dessen Diener er sei. Dann wieser mit der Hand auf den beleuchteten Platz und sagte : DieseTausende von Lichtern sind ein Symbol ewigen Lichtes . Mögensie hinausleuchten in die Lande und das Licht des Glaubensstärken und verbreiten , das ewige Licht. Unbeschreiblicher Jubelfolgte seinen Worten . Impulsiv stimmte die Menge in dasLied ein : „Großer Gott , wir loben Dich". Als es verklungenwar , verweilte der Jubilar mit seinen Gästen noch kurze Fristim Rathause , um sich dann in das Palais zurückzubegeben . DieMenge umjubelte ihn , bis er am Eingang desselben angelangtwar . Noch um die 11. Stunde war der Domturm beleuchtet unddie festliche Stimmung in der sonst so ruhigen Stadt wolltekein Ende nehmen.

Der badische Landtag für Weiterbau des Neckarkanals.
Der badische Landtag hat am Dienstag mit 34 gegen 6Stimmen bei 14 Enthaltungen die Vorlage wegen der Ueber-nahme weiterer Aktien der Neckaraktiengesellschaft und Gewäh¬rung von Darlehen an dieselbe bi . 2,64 Millionen , verteilt aufII Jahresraten von je 240 000 Mark , angenommen . In derDebatte wurden über die Rentabilität und die Zweckmäßigkeitdes Kanalprojektes weit auseinandergehende Ansichten geäußert.Mit Mehrheit wurde eine Entschließung angenommen , nach derdie badische Regierung bei der Reichsregierung dahin wirkensoll, daß vor dem Ausbau weiterer noch nicht in Aussicht ge¬nommener Baustufen deren Rentabilität , sowie die des ganzen

Kanalprojektes nochmals aufs genaueste überprüft werde undzwar müßten dabei lediglich wirtschaftliche Momente den Aus¬schlag geben , da in einer finanziell so schwierigen Zeit nur dannder Aufwand der weiteren vorgesehenen zirka 83 Millionen ver¬antwortet werden könne.
Kündigungen in der rheinisch -westfälischen Industrie.
Hamborn , 4. Aug . Die Gewerkschaft Neuemühle kündigtezum 18. August weiteren 70 Arbeitern.
Wattenscheid , 4. Aug . Die Rheinischen Stahlwerke ZecheZentrum beabsichtigen zum 15. August eine Verminderung derBelegschaft um zirka 600 Mann eintreten zu lassen . Die Ent¬lassung der darin eingeschlossenen 50—60 Beamten erfolgt zum1. Oktober.
Marl , 4. Aug . Die Zeche Braffert -Rheinisches -Stahlwerksieht sich gezwungen , im Laufe des Augusts eine 20prozenttgeEinschränkung der bisherigen Förderung durchzusühren und zudem Zweck den Abbau von 450 Arbeitskräften vorzunehmen.Hattingen , 4. Aug . Die Gewerkschaft Ver . Gibraltar -Erb-stollen stellte den Antrag aus völlige Stillegung der Grubenzum 15. August . Von der Stillegung werden 327 Mann ein¬

schließlich der Beamten betroffen.
Gladbeck, 4. Aug . Nach Angabe der staatlichen Berginspek¬tion sind infolge von Betriebseinschränkungen bis Ende Junids . Js . 170 Mann von der Zeche Zweckel und 193 Mann vonder Zeche Scheiden entlassen worden . Man hofft eine weitere

Belegschaftsverminderung , die auf insgesamt 730 Mann fest¬gelegt ist, bis Oktober ds . Js . durchzuführen , indem der gleich¬mäßige Abgang nicht mehr durch Annahme ergänzt wird . Diezum 1. Oktober beabsichtigten Angestelltenkündigungen werdenvom 15. August ab ausgesprochen.
Ein neuer Hochverratsprozetz in Leipzig.

Leipzig , 4. Aug . Vor dem 1. Senat des Staatsgerichtshofeszum Schutze der Republik hatte sich am Dienstag wegen Bei¬hilfe zum Hochverrat , Vergehen gegen das Republikschutzgesetz,Verheimlichung eines Waffenlagers , Sprengstoffverbrechen undwegen unbefugten Waffenbesitzes der Händler Pflüger und derArbeiter Friedrich Gerharty , beide aus Hannover , zu verant¬worten . Der Angeklagte Pflüger war 1922 in die kommuni¬stische Partei eingetreten und hatte im folgenden Jahre dieLeitung des Bezirks übernommen . Im September 1923 wur¬den in der Umgegend von Hannover mehrere Sprengstoff - und
Wasfendiebstähle von den Kommunisten verübt und die Beuteversteckt. Ende September 1923 erhielt Pflüger von dem bereits
abgeurteilten Kommunisten Schmidt den Auftrag , ein Auto mitWaffen zu überwachen . Auch nahm er an der Vergrabungder einzelnen Waffen teil . Im folgenden Monat sollte er meh¬reren Kommunisten die Stelle zeigen , wo die Waffen vergrabenworden waren , da sie zu einem Putsch verwendet werden sollten.Als Pflüger diesem Befehl nicht nachkam, wurde er aus derKPD . ausgeschlossen . Gerharty ist angeklagt , von dem Spreng¬stofflager Kenntnis gehabt zu haben , ohne es der Polizei ge¬meldet zu haben . Nach mehrstündiger Verhandlung wurde dasUrteil gefällt . Es lautet wegen Vergehens nach tz 7 des Repu¬
blikschutzgesetzes und Z 8 des Sprengstoffgesetzes gegen Pflügerauf zwei Jahre sechs Monate Gefängnis und 250 RM . Geld¬strafe , gegen Gerharty auf ein Jahr sechs Monate Gefängnisund 150 RM . Geldstrafe . Beiden Angeklagten werden je sechsMonate der erlittenen Untersuchungshaft und die Geldstrafe
angerechnet.

Fertigstellung der preußischen Amncstievorlage.
Berlin , 4. Aug . Wie der „Vorwärts " hört , hat das preu¬ßische Justizministerium die Amnestievorlage für Preußen fer¬tiggestellt . Das Staatsministerium soll noch in dieser Wochedie Vorlage verabschieden . Nun tritt der Landtag allerdingserst im September wieder zusammen . In Preußen erwägt man

deshalb , wie der „Vorwärts " weiter berichtet , die preußische Am¬nestie durch Notverordnung in Kraft zu setzen. Ueber ihrenInhalt weiß dasselbe Blatt dann noch anzugeben , sie umfassealle der Reichsamnestie verwandten politischen Vergehen , poli¬tische Verfehlungen , die ausschließlich der Justizhoheit der Län¬der unterliegen und schließlich alle Delikte , deren Ursprung aufPolitische Gründe zurückzuführen seien . Soweit nicht politischeStraftaten in Frage kommen , sollen nur Notdelikte amnestiert,dagegen Gesetzesverletzungen aus der Inflationszeit nicht unterdie allgemeine Amnestie gebracht werden , da auf diesem Gebietder Weg der Einzelbegnadigung in großzügigster Weise beschrit¬ten ist. So sind im Vorjahre zirka 10 000 Begnadigungen er¬folgt , die Jnflationsdelikte betreffen.
Die Verbrauchssteuern im Reichstag.

Berlin , 4. Aug . Die erquickende Ruhe , die fest gestern im
Reichstag eingezogen ist, dauerte erfreulicherweise auch heute an.Man hielt sich strikte an die Sache . So kam es, daß die Be¬ratung der Verbrauchssteuern sich mü der Geräuschlosigkeiteiner gut geölten Maschine abwickelte. Einmal nur feuertendie Kommunisten eine Art Schreckschuß ab . Mitten im ein¬tönigen Verlauf der Debatte wurde aus ihren Reihen das Ver¬
langen gestellt, den Reichsfinanzminister herbeizuzitieren . Zu¬gleich wurde von ihnen die Beschlußfähigkeit des Hauses ange-zweiselt . Aber Herr Bell , der gerade aus dem Hochsitz thronte,zeigte sich der Situation gewachsen und bewirkte durch eine kurzeVerschiebung , daß sich binnen weniger Minuten wie durch einenZauberschlag der Sitzungssaal füllte , sodaß die Kommunistendas Nachsehen hatten.

Die Abstimmungen , die, da sie vielfach namentlich waren,einen beträchtlichen Zeitaufwand verursachten , endeten in dernun schon gewohnten Weise : Das Kompromiß der Mehrheitsiegte auf der ganzen Linie . Es winkt uns darnach , um nur diehervorstehenden Blüten des Steuerbuketts zu regisiieren , eineErhöhung der Biersteuer ans 33 Prozent , der Abgaben für
Schaumwein auf 3V Prozent , für die anderen Weine auf soProzent . Dazu kommt die sehr beträchtliche Heraufsetzung derSteuern auf Zucker «nd Salz . Auch die Zigarette , die für den
Reichsfinanzminister das ist, was für den Magistrat die Hunde,nämlich eine unerschöpfliche Einnahmequelle , mutz sich eine Er¬höhung der Banderolensteucr auf so Prozent gefallen lassen.Au diesen Sätzen wird vermutlich auch die noch ausstehendedritte Lesung nichts ändern . Die Opposition , die gegen dieübermäßige Besteuerung des Verbrauchs mit sozialen und wirt¬schaftlichen Gründen ankämpfte , hatten Redner aus Rednerumsonst an die Rampe geschickt. Die Hoffnung der Regierungs¬parteien , heute auch noch an das Gesetz über den Finanzaus¬gleich zwischen Reich, Ländern und Gemeinden Herangehen zukönnen , erfüllte sich zwar gegen Schluß der Sitzung , aber manblieb in der Generalaussprache stecken. So wird man die zweiteLesung der Steuerdebatte frühestens am Mittwoch beenden kön¬nen . Die dritte Lesung kann aber dann erst am Freitag vor¬genommen werden , da nach einem Beschluß des Aeltestenratsder Donnerstag der in der Tat sehr dringenden Besprechungder Schneidemühler Angelegenheit gewidmet sein soll. Für denFall , daß es gelingt , die dritte Lesung der Steuerentwürfe amFreitag in einem Zug zu erledigen , wird es wenigstens amSamstag möglich sein , die Beratung der Zollvorlage zu be¬ginnen . Da innerhalb der Mehrheitsparteien sich doch starkeBedenken regen , den Zolltarif en bloc zur Debatte und zur Ab¬stimmung zu stellen, so wird man , wie die Dinge im Augenblickliegen , mit einer Ausdehnung der Verhandlungen wohl nochbis Ende der nächsten Woche ernstlich rechnen müssen.

Ein Kompromiß zum Finanzausgleich?
Berlin , 4. Aug . Der amtliche preuß . Pressedienst schreibt:In der Finanzausgleichsfrage versuchten die Regierungspar¬teien ein neues Kompromiß , indem sie beantragten , den Län¬dern und Gemeinden eine Gesamtbeteiligung an dem Einkom¬men der Körperschaftssteuer und der Umsatzsteuer in Höhe von2100 Millionen Mark zu garantieren . In der von den Regie¬rungsparteien vorgeshenen Form hat die Garantie den Man¬gel, daß sie nur eine Gesamtgarantie für das Aufkommen derbeiden Steuern zusammen ist. Dies hätte zur Folge , daß , wennaus den Einkommen der Körperschaftssteuer als einer immer¬hin noch entwicklungsfähigen Steuer mehr als 2100 Millionenim Reiche herauskommen , ein Mehr auf einen etwaigen Fehl¬betrag der Umsatzsteuer , der namentlich bei einer etwaigen wei¬teren Senkung der Steuer eintreten kann , angerechnet würde.Den Ländern würde also die Hoffnung auf einen Mehrertragaus der Entwicklung der Einkommensteuer genommen . Fernerwürde eine derartige Gesamtgarantie die Abrechnung zwischenReich und Ländern und vor allem die Auseinandersetzung derLänder mit den Gemeinden völlig unklar machen. Die kürzlichin Berlin versammelt gewesenen Landesfinanzminister stellten

sich deshalb auf den Standpunkt , daß das Kompromiß nur dannannehmbar wäre , wenn den Ländern bis zum 1. April 192735 Prozent des garantierten Aufkommens an Umsatzsteuer von1500 Millionen Mark zugesagt würden . Rechnet man dazu 75Prozent des Aufkommens an Einkommens - und Körperschafts¬steuer von 2100 Millionen , auf dessen Garantie die Länder kei¬nen unbedingten Wert legen , so würde das auch nur einen Ge¬samtbetrag von 2100 Millionen Mark ausmachen . Dieser Ver¬
mittlungsvorschlag dürste daher auch für die Antragsteller an¬nehmbar sein. Wie die Landesfinanzministerkonferenz , so be¬trachtet auch das preußische Staatsministerium diesen Vermitt¬
lungsvorschlag als letzten Schritt , um doch noch zu einer Eini¬gung über den Finanzausgleich zu kommen.

Der Ertrag der neuen Steuern.
Berlin , 4. Aug . Auf Grund der neuen Steuern , die derReichstag in den nächsten Tagen bewilligen soll, belaufen sich die

Gesamteinnahmen des Deutschen Reiches für das laufende Rech¬nungsjahr nach einer von der „Vossischen Zeitung " veröffent¬lichten Uebersicht auf rund 7,705 Milliarden . In diesem Betragsind die von den Ländern und Gemeinden selbständig erhobenen
Steuern nicht einbegriffen . Der ordentliche Haushalt sieht ausdem Besitz der Verkehrssteuern 4,663 Milliarden Mark Einnah¬men vor , darunter 1,7 Milliarden Einkommensteuer , 1,5 Mil¬liarden Umsatzsteuer , 500 Millionen Vermögenssteuer , 300 Mil¬lionen Körperschaftssteuer , 282 Millionen Beförderungssteuer,aufgebracht werden , darunter aus Zöllen 365 Millionen , aus derTabaksteur 560 Millionen , der Zuckersteuer 185 Millionen , derTabaksteuer 560 Miionen , der Zuckersteuer 185 Millionen , derBiersteuer 174 Millionen und aus dem Branntweinmonopol150 Millionen . Im außerordentlichen Haushalt , der u . a. denVerkauf von Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaftin Höhe von 145,8 Millionen und einen Ueberschuß aus dem

Münzwesen von 225 Millionen ausweist , sind rund 576,8 Mil¬lionen Mark Einnahmen eingesetzt.
Ausweisung der polnischen Optanten aus deutschen Städten.

Hamburg , 4. Aug . Aus Hamburg wurden 35 Familienmit rund 200 Personen , die für Polen optiert hatten , ausgewie¬sen. Sie haben das Stadtgebiet bereits verlassen . In Altonawurden 28 Familien mit etwa 80 Personen von dem gleichenSchicksal betroffen.
München , 4. Aug . Im Münchener Stadtrat wurde heuteein national -sozialistischer Antrag angenmomen , worin diebayerische Regierung aufgefordert wird , die polnischen Staats¬angehörigen nicht mehr einzubürgern , sowie die in Bayernlebenden Polen sofort auszuweisen.



Das Optantenlagrr m Schnribemühl.
Schneidemühl»4. Aug. Vizepräsident Happ von der Regie¬

rung Schneidemühl erklärt , daß die Frage des Winterlagers
noch offen gelassen sei. Im Lager wird eine Rechtsauskunft ein¬
gerichtet werden. Die Zahl der Zuwandernden läßt nach. Es
sind heute nur noch 142 Flüchtlinge neu eingetroffen. Zur
Besserung der Verpflegungsverhältnisse sind vier Feldküchen un¬
terwegs, die stündlich erwartet werden. 900 Betten vom Poli¬
zeipräsidium in Berlin und 15 000 Wolldecken von der Reichs¬
wehr Berlin find bereits eingetroffen, so daß für die Besserung
der Schlafgelegenheit Sorge getragen ist.

Der Gesundheitszustand im Lager.
Schneidemühl, 4. Aug. In einer heute stattgefundenen

Presiebesprechung erstattete der leitende Arzt des Optanten¬
lagers , Ministerialrat Dr . Fehsenfeld, einen ausführlichen Be¬
richt über die Gesundheitslage im Lager . Fälle von Ruhr,
Typhus und Cholera , die verschiedentlich gemeldet wurden,
haben sich nicht ereignet. Seuchenfälle sind nicht bekannt und

auch nicht vorhanden. Drei Erkrankungen, die man als Ruhr - 1
erkrankungen vermutete, sind vom medizinischen Institut Lands - >
berg a. d. W. als andere Erkrankungen festgestellt worden. Die
Erkrankten wurden sofort in das Schneidemühle! Krankenhaus
überführt , wo einer der Fälle als schwere Darmerkrankung er¬
mittelt wurde. Vereinzelte Kinder leiden an Keuchhusten. Ihre
Zahl ist unbeträchtlich. An Masern erkrankten insgesamt nur
13 Personen , was angesichts der Größe des Lagers als außer¬
ordentlich geringfügig anzusprechen ist. Die Zahl der Todes¬
fälle beträgt vom 6. Juli ab gerechnet insgesamt acht. Sieben
Todesfälle betreffen Kinder, die bereits durchweg mit schweren
Magen - und Darmerkrankungen hier eingetroffen sind. Die
Todesfälle haben sich zum größten Teil bereits vor der Zuwan¬
derung ereignet. Seit gestern wurde zum erstenmal Scharlach,
und zwar in zwei Fällen , festgestellt. Die Erkrankten wurden
sofort in das Krankenhaus eingeliefert. Für größere Epidemien
sind Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden. Die Verteilung
der Kinder auf das Land ist nicht möglich, weil die Familien
jeden Augenblick ihre Weiterleitung zu erwarten haben.

Schueidemöhl, 4. Aug. Der Zentralvorstand des Deut¬
schen Handwerks hat einen Aufruf an das Deutsche Handwerk
erlassen, in dem er die Organisationen bittet , mit allen Kräften
die aus Polen eintreffenden Flüchtlinge zu unterstützen.

Zum Zwischenfall am Praterstern.

Wien, 4. Aug. Die Presse fährt fort , die Ereignisse am
Praterstern ausführlich zu besprechen. Einige Blätter weisen
darauf hin, daß bei den Zwischenfällen die Kommunisten eine
große Rolle gespielt hätten . Auch der „Verband der unabhän¬
gigen sozialistischen Arbeiterjugend " und eine behördlich nicht
gestattete Vereinigung kommunistischer Richtung spielte auch
eine große Rolle bei den Vorfällen . Der Eisenbahner , gegen
den sich auf Grund der Aussage eines Stubenmädchens der Ver¬
dacht der Mittäterschaft richtet, ist noch nicht ermittelt . Die Ob¬
duktion der Leiche Mohapls ergab zweifelsfrei, daß die tödlichen
Verletzungen von zwei Tätern stammen. Die Polizei traf für
das Begräbnis umfassende Sicherheitsmaßnahmen.

Maul- und Klauenseuche.
Die Seuche in dem Gehöft des Christian Nofer  in

Gaistal , Gde . Herreualb , ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßregeln werden aufgehoben mit der Maßgabe, daß
der in der Bekanntmachung vom 13. Juli 1925 („Enztäler"
Nr. 162/1925) festgesetzte 15 Km.-Umkreis mit Rücksicht auf
den Stand der Seuche in Schielberg, Bez.-Amt Ettlingen,
unverändert bestehen bleibt und daß nunmehr auch Gaistal,
Aschenhütte und Zieflesberg in den 15 Km.-Umkreis einbe¬
zogen werden.

Neuenbürg , den 1. August 1925 . Oberamt:
Amtmann Hecke !.

Verkehr mit Geflügel.
Nach der Verordnung des Ministeriums des Innern

vom 30. Juli 1925 (Staatsanzeiger Nr . 176) ist zur Ver¬
hütung der Gefahr der Einschleppungvon Geflügelseuchen
die Einfuhr von lebendem Geflügel aus Ungarn mit Wirkung
vom 5. August 1925 ab bis auf Weiteres verboten. Aus¬
nahmen von diesem Verbot kann das Ministerium des Innern
Waffen.

Neuenbürg , den 3. Aug. 1925 . Oberamt.
Amtmann Hecke !.

Schafrüude.
Die Schafräude in Beinberg ist erloschen. Die ange¬

ordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben. (S . auch „Enz¬
täler" Nr . 39 vom 17. Februar 1925.)

Neuenbürg , den 1. August 1925.
Oberamt.

Amtmann Heckel.
Herreualb.

Am nächsten Montag den 10. August, vorm. 11 Uhr,
kommt in der Notariatskanzlei auf dem Rathaus

ei«gebrauchter Mograsenap-arat
18/24, nebst Objektiven, Aplanat, Momentverschluß, Kassetten
und Stativ — besonders für Berufsfotografen geeignet —
zur Versteigerung.
° ^ Notar Bühler.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Landhauses für Herrn vr Böcker,

Neuenbürg , habe ich die
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Maler - und Installations -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 7. u. 8. August

auf meinem Büro, Untere Gartenstr. 67 Vs, zur gefl. Ein¬
sichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Donnerstag de « 13 . August
1S25 bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg , 5. August 1925.
Ludwig Rest , Architekt.

Handwcrkertag in Metzingen.
Am 15. und 16. August findet in Metzingen der dies¬

jährige Verbandstag der Württ . Gewerbevereine und Hand¬
werkervereinigungen statt, eine Tagung, die bei den heutigen
Zeitläuften für jede» Gewerbetreibenden ohne Ausnahme
von weittragendster Bedeutung ist. In Massen müssen
deshalb Handwerker und Gewerbetreibende in Metzingen er¬
scheinen, um zu beraten und der Oeffentlichkeit kundzugeben,
was zur Erhaltung eines gesunden gewerblichen Mittelstandes
vonnöten ist. Anmeldungen wollen unverzüglich bei dem
Unterzeichneten gemacht werden.

Gewerbeverei « Neuenbürg.
Vorstand Gollmer.

Sie Bettwanze samt Brut.
Ratten, Muse. KSser, Grillen,

Milben, sowie Motten
.aus Leder-Klubmöbel, Teppiche» ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

IvinsMIINMMA. 8 K. Helfer,
pkorsheim , Giiter.Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg!! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Die auf heute Mittwoch
abend anberaumte Versamm¬
lung findet umständehalber erst
morgen Donnerstag statt

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein SinBück
verloren gegangen.

Abzugeben in der „Enz¬
täler"-Geschäftsstelle.

4«««
unaukgekorderkvier einge¬
gangene giünrende Anerken¬
nungen über die aus meinen
Lperiaiitsten bergestellten
UsusgetrSnke sind der beste
Levers kür die Oüts meiner
Produkte.

iViacben 8ie einen Versuck
und guck 8ie werden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
Kuk's Heidelbeerenm. pulsten

100 bki. iVik. 6.80
kuk's dlostsnsstr m. Heidel-

beer 100 Ltr. Nk . 5.80
kukit kuk's kosinen m.üeidei-

deer 100 btr. iVlk. 6.50
kukins kuk's getiockn. ^epkel

100 Ur. IVIK. 550
Hpkelins kuk's iVlostansst? m.

^epkek 100 1-kr. -4K. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 ktr.

Heidelbeer-Versgnd

2u baden in allen ein-
scbisgigen Oescbskten, be¬
stimmt bei 41dert Veslvr,
keaendUrx ; Kurl Llaiok,
peldrennaok ; Li. Kuppler,
vonweller ; tztx. Kerklein,
kkorrdeim ; 8töbr,kf «r/-
dsim , 4u ; lii . (leides,
Lunker^ ; Pr. Karr«, Kua¬
la,! ; 6 . Kuder, Luaderx.

Zpülllrtlieb ist man mit von

8 L. 8ob«Mer1. KMvlldsllze«.
^V» ««I»vi »i»I»rvn , HVvvIrvr , HV» nck- n.
" nur gute Hualitätev , in grosser k̂ uswakl.
ULriI 1«i» unck Lvieksr,

§llaukt beim kaebmann . — Reparaturen prompt u. riuverlässig.

Nein

8s!8im-kÄM>Mg8-VerkÄlll
vor » 1 . Isis IQ . H.NUUS1;

^uk die kreise der
iob einen Habt 1bietet in allen Artikeln Zan2 aussergewöbnliebe Vorteile.

Sommerkleider , KIu8en, Kassks , 1Ve8ten etc . gewäbrs
bis 2u

SO
aut 8ommer8toike bis au

SO
auf alle andern Artikel , ausgenommen Kolonialwaren und Narkeuwareu

IO
bei Laraablung und Nindestkauk im Betrag von Mark 5.—. Oanr besonders
aufmerksam macken mtzobte iob aut einen kosten sekr geeigneter 8toikre8te
und Linrelpaare in 8cNu1nvaren.

VTiiL . LLörüz , LTsrrsQÄlls,
- VvLvL « » LS. I

viNtsn- Xartsn
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Schwann.

mit Bremse , wenig gebraucht,
wie neu, verkauft, ev. tauscht,
da zu schwer

Gottlob Hörter.
KleinererLaSen

sofort oder später zu mieten
gesucht.

Offerten unter Sch. 350 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Mb . Siläelldrsllü,
^roiütekt , kanmsistsr

und ^VasserdLntsokniksr

LL .twn .rL urrä

VLNiSitNQU
V« IL 8 » » tv « » II « r Vit

Esrivissendakts tteralonK
und Vertretung Ln allen
leotin . ^ .vAeleAensteiten

Sofortige öedievnnA.
LLrLerüeLä

lkerosprsotier 16.
HVtLllbsll Ulelon 18.

siiekts-Kielern-kieäpine-Oregonriits

- : : -0 .riftl1r.il .' V - ' ' -
3 Lge -Hod ei- n.

Für das Oberamt Renenbürg werden rührige

Hslllßem,HMler Vertreter
für einen flottgehenden Artikel gesucht.

Bewerbungen sind zu richten unter 0 . 1VV an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Llollem ist okt scbou In 14 lagen durcb
meine vorrüglicke Netbode be¬
seitigt. 6 bindende Oankdrieke von
Kerrien, bekrern usw. u. smil.

Outackten. V/sr krllber selbst sebw. Ltotterer. Zeder kann sieb selbst
von dem Hebel dekreien. Leben 8ie kein Leid kür wertlose Kurse
aus, sondern verlangen 8ie sokort kostenlos mein Lücblein.

I, . 1V»ri »vvlLv. Hsmiovsr , Lekliesstaob 163.

Beiuberg.

Aochreitt killlSilllW
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag, den 8. August 1S25

stattfindendeu

Hochzeits-Zsier
i « das Gasth . z. „Hirsch " i« Beirsberg

freundlichst einzuladen.
Georg TchwSmmle,

Sohn der Katharine Todt, Wtwe, Beinberg.
Marie Keck,

Tochter des Michael Keck, Bauers, Beinberg.
Kirchgang V- 1 Uhr in Liebenzell.

Bin unter
Höfe«  a . Enz.

Nummer 30
an das Telephormetz Höfe « -Enz angeschloflen.
Gg . Rohrer , Schreinermeister und Parkettgeschäft

und Gemischtes Waren -Geschäst.
Auf größeres, lastenfreies Anwesen

M. 1Ml>bis MN
gegen erste Sicherheit aufznnehme« gesucht.

Angebote mit Bedingungen unter Nr . 256 an die Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

^Ileu vou

lldemnstismiis und Isvdiss
geplagten Nitmellseben teile iob mit, wenll Rüolr-
porto beigefügt wird, wie ieb voll meioem lavg-
jäbrise » Ubeumatismusleidell in kurzer 2eit §e-
beilt wordell kill, ^ us kreude uvd Vavlrbarlreit
übermeille OesullduvA babeieb es mir rmr ^ ufMbe
gemaebt, auk IVnllsob allen leidellden Nitmensebell
mit^uteüall, was mir so sobllell Kebolfeo bat.

KsicbsbLnlcdkÄMter a . O .,
Vvrlin X T4 , ^ebdenielrer 8tr . 8 a, HI kr ., I.
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